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1. Bedeutung der Schall-Längsleitung in Wohnbauten 
Bei dem heutigen Stand der bauakustischen Erkenntnisse 
kann für die Schalldäm~ung einer bestimmten Wand- oder 
Deckenkonstruktion kein Zahlenwert angegeben werden, 
der sich dann auf eine beliebige Bauausführung übertragen 
läßt. In Wo~nbauten ist die Schallübertragung nicht nur 
von dem Aufb2u einer Trennwand abhängig, sondern auch die 
Bauteile (beidseitize Wände nnd Decken)von denen die Trenn-
wand begrenzt wirO., tragen zu der Schallübertragung in den 
Nachbarraum bei. Ir.: Gegensatz zu der. di:cekten Schall"Uber-
tragi:cng - U_ber die ·Trennwand selbst - wird die Schallt'~ber­
tragung, die durch die verschiedenen Nebenwegbauteile erfolgt, 
auch "Nebenwegübertragung" oder "Längsleitung" genannt. 
Bei einer Trennwandkonstruktion sind folgende Schallüber-
tragungswege zu unterscheiden (Abb. 1) 
t'·bertragungsweg 1. Die VersLwhswand wird direkt von den auf-
fallenden Schallwellen zu Schwingungen angeregt und durch 
das Schwingen der W::md im Rrn.pfangsrau..m ein Luftschall e.bge-
strahlt (Direkte Schallübertragung) 
f/ersuchswand (rrenewand) 
Län wand 
Abb. 1 Verschiedene Schallübertragungswege in Bauten (n.Gösele) 
Jbertragungsweg 2. Die Schallquelle versetzt auch die Lengs-
wände und v:ngsd.ecken (flankierende,- Bauteile) in Schwingungena 
Innerhalb dieser "Nebenweg-Bauteile" werden die Schwingungen 
als Eörperschall v:ei tergelei tet und in den Nebenräumen als 




Übertragungsweg 3· .AJl den Stoßstellen der Verst,chswanc mit 
den flantierenden Banteilen flieGt von diesen auf die Ver-
suchswand Schwingungsenergie über. Diese Schwingungsenergie 
wird teilweise von der Versuchswand i~ d.en l~acl1barramn 'Nieder 
abgestrahlt (Nebenwegübertragung). 
Übertragungsweg 4. Die von der direkt auf t:retc::nder~ Schall-
energie zu Schwingungen angeregte Versuchswand übe~trägt 
einen Teil ihrer Schwingungsenergie auf die fl:::.nkierenden 
Bauteile, die diese zun Teil in die Nachbar::·äume wieder ab-
strazüen (Nebenv;egübertragung). 
Diese Nebem•;egübertragcmg ist abhU.ngig: 
a) Von der Grundrißgestaltung des Gesamtgebäudes 
b) Von der Art der verwendeten Baustoffe und von der :;:asse 
und der Konstruktion der Nebenwegbaute~le 
Da in verschiedenen Wohnbauten diese Bedingungen meist von 
einande:-e abweichen, lassen sich die f:I.r eine bestimmte \'Iand-
konstruktion bei einer speziellen Längsleitune gewonnenen 
Meßwerte nur oit Einschränkung verallgemeinern. 
Das Ziel der folcenden Dntersuchu.ngen war, den Luftschall-
sc::u tz bestimrnter Trennwand-Konstrt·ktionen bei un terscllied-
licher. Liingsleitnngsbedingungen zu ermitteln. Verschiedene 
L"ngslei tu..."lgsbedingungen lassen sich bei gleicher Grundriß-
gestal tung und bei glei ehe:; Trennwf:Inden ar". e inf::1chs te~-: dnrch 
Verclndern der At~ 8en- oder r.:i ttelwönde, bzw. der Dec':en er-
zielen. 
In Rabme : dieser Untersuchunce:1 sollte der Schallschutz ver-
schiedener Trennwand-Konstruktionen bei unterschiedlichem Auf-
bau der Kittelwände bej_ gleichbleibenden Ac:ßenwiinden ,__;nd bei 
g~eichen Decken b:::stimmt werden. 
In der Tafel 1 sind die untersuchten Trennwende und die an-
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T a f e 1 1 
BaLüichc Ausführung der angrenzenden Bau teile 
:r.a ttelwand 
24 cm NF-i\~z 150 beid-
seitig Putz 
Erde;eschoß 
17,5 c~ Uochlochziegel 
3 DF Hlz 1,2/150 
beidseitig Putz 
II. Obc:rceschoß 
24 cm i~F-r~·:z 150 beid-
seitig Putz 
I. ObergeschoS 
17,5 cm Hochlochziegel 
3 DF Irlz 1,2/150 
beidseitiG Putz 
II. Obergeschoß 
24 cm l!F-Lz 150 
beidseitiG Putz 
Erdeesche::: bzi'-'. 
I. Oberge sc:::o ß 
17,5 cm Hochlo2hzie[·e1 
3 DF Hlz 1,2/150 ~ 










un te:csei tig 
1,5c.:rutz. 
I'uGboc1en: 
2 D:D'-: 'lz 1 , 2/1 50 3 c~-' So.nd-sc~ ·ttung, 
beidseitig Pu_tz 5 mr· ~Ji tu..':l. 
Weic':faser-
pla tte, 3 r:_ln 
Holz-Eart-
fCJ.sc:rplatten 
2, 5 r:c:~ Lino-
1 e un ( g e';: leb t ) 
~------------~-------------------------L------------------~------------~ 
Uffi einwandfreie BeGergebnisse zu erhalten, wurdo die Schall-
d2.m:ung jeder Wanclkonstru.1::tion a.:-1 fün:· bis acl1t Au.sfi5llrungen 
bestim::: t. 
Diese 11eßsicherhei t war notwendig, da nu.c· cerin,se .-'l.bv.'eichunt;en 
der 1'Ießergebnisse durch die vorliegenden r-;eberrvvegbedirg~·rrgen 
zu erwarten waren. 
Die i~. Tafel 1 aufe;ef:'hrten I\':1 ttelvl'inde wa:~·en geschoßweise 
einheitlich ausgef:Jllrt. Sämtliche Geschosse hatten den glei-
chen GrundriS. 
2. Beschreibung der untersuchten Bauteile 
Zur Durchführung der Untersuchungen stand ejn Bauvorhaben 
in Braunschweig, Hans Sommerstr. Nr. 61 und 62 (s. Anl. 1) 




Reihenhiiuser ohne ausgebaute Dachgeschosse. Jedes Geschoß 
eines :Reihenhauses hat';e zwei Wohl1UJlgen mit symmetrischer 
I\.Qunano:cdmmg. Die Geschosse besaGen gleichen GrtmdriB. 
(s. Anl:1Ge 2). 
Nac~~ Angabe:1 der örtliche::. Baulei tu.ng sind die einzelnen 
Bauteile wie folgt ausgeführt: 
2.1 Decken 
In allen Geschouse. 13 - 14 cm dicke, kreuzweise bewehrte 
Sta~clb0tondecken nach DIN 1045, unterseits 1,5 cm mit Kalk-
g:i.psputz. FuPooC!.en: 3 c~:; dicke Sandschüttung, 5 mm dicke 
;) i t·J-:_r:ünicrte Holz- ( Weic::L) -F.aserplatten, 3 rnr~ dicke Holz-
IIa::ctfaserplatten und 2,5 m.c11 Linoleus. 
2o2 Aurenwände 
Innennutz 1,5 c:~: dicker Kalkg:ipsputz. AnSenputz 2,5 c:m 
dick:er Kalk-Zementr:~örtel. Außenwände in allen Geschossen 
30 c~·dick aus Hochlochsiegeln Hlz 2 DF 1,2/150 kombiniert 
:. l.L i1lz 3 DF 1, 2/150. 
2. 3 ~~i t' elw!j.nd e 
Tragende :<;i ttel,,:v:·:.nde i::escho8weise im Erdgeschoß und im 
I. Obergeschoß aus VolL·üegeln :TF-J'.~z 150, ir:~ II. und III. 
Obergeschoß aus Ho·chlochziegeln 3 DF Hlz 1,2/150. Wand-
flächen jeweils etwa 1,5 cc dick mit Kalk~ips~örtel ver-
2~4 Trennwände (Versuchswände) 
Versuc~:sv.;ände als 'Hohnungstrennwände bzw. Zwischenwände 
eingebaut. Wohnungstrennw:.;_nde im Erdgeschoß und im II. Ober-
geschoß 24 cm dick aus Vollziegeln UF-~,::z 150 (Versuchswa.nd A), 
i:c. I. !llld III. Obergeschoß 17,5 cm dicke Wände aus Hochloch-
ziegeln Hlz 3 TIF 1,2/150 (Versuchswand B) (s. Anl. 4). Zwischen-
wände sämtlicher Gescho f:'se 11,5 cm dick aus Vollziegeln ~~F-Mz 150 
(Versuchswand C). 






24 cm Wand aus Vollziegeln 'i:JF-~.~z 150 
2 x 1 , 5 Ci:! Kalkgipsputz 
4 32 }::g/m2 
? :: 1rn· 1m2 
'- .__, Llo..C.JI 
Versuchswand B 
17,5 crn Wand aus Hochlochzi 'Jeln 
3 DF- Hlz 1,2/150 220 1:r.-" /M 2 C'-G/ W• 
2 x 1,5 cm Kalkeipsputz 26 1~7 /m2 c, 
246 'n·,. /I:l 2 :· ..... w -.l. 
Versuchswand C 
11,5 cm V/and aus Val1steinen :\~F-I.:z 150 





lr7/ro n.t:) Li. 
3. t,Ießverfahren 
. 
Die Luftschalldnmmunr; ler Yersc:~iedenen ,·.~and :ons·~ruktionen 
wurde nach DIN 52 210 bestim_.-rnt. Zwei Lautsprecher, die in 
einem neben der Vers'whswand liegenden ?aum (Senderau::~) 
,..., 
c:. 
s tande:~, s tr2hl ten ein vom Tonband gesendetes \"Jei f?,es Ge:d:i.usch 
ab. Der Schallpegel irn Er:1p:i':angsram1 und i': Sende rau·: wurde 
i:'requenzabh~i.ngig anal;:'siert lLl'ld von einer.; li.nzeieei.nstrLll!Wllt 
aufgezeichnet bzw. a~)Delesen. 
Als KaG für die Luftschalldäm:.:~ung einel~ ·\·iand wird bei Bau-
messungen die Schalldä.mr~tzahl 2.' bestirr.unt 
8l s 
= Ls - LE + 10 log A (dB) 
In dieser Formel bedeuten: 
Ls Schallpegel in Senderaum 
L,.., : Schallpeeel i::, Empfangsraum 
.r.. 
S Fläche der Versuchswand 
A = 0,16~ • V : Schallschluckvermögen nach Sabine (in m2 ) 
des E~;;pfangsraL'mes, wobei mit V der ~{aur-~­
in::..Lal t und mit T die Nac':lhallzeit des 




Die Schalldämmzahl R' wird in Abhe~gigkeit von der Frequenz f 
(in IIz) graphisch dargestellt. 
4. Schalltechnische Anforderungen, Sollkurve und 
SchallschutzmaG 
Nach DIN 52 211, Ausgabe September 1953, ·wird zur Beurteilung 
der Ergebnisse von Schalldämmungsmessun,sen der frequenzabhe.n-:-
gige Verlauf der Schalldämmzahl bewertet: Soll die untersu.chte 
Wand als Wohnungstrennwand benutzt werden, so ist der durch 
sie gegebene Schallschutz als aus.:·eicl1end anzusehen, weru::. die 
Abweichungen von der im beiliecenden 
neten "Sollkurve nach DIN 52 211" im 
Mittel nicht mehr 21:.-: 2 dB betragen. 
Kurvenblatt eingazeich-
ungünstigen Sinne im 
Aus den Abweichungen der gemessenen Luftschall-:Cämmkurven 
von der Sollkurve vierden Schallschu. tzma8e berechnet. Bei 
Wänden mit gerade ausreichender Lu:Ztschalldöm::::unc; ist das 
Luft-Schallschutzmaß Null dB, bei günstigeren Wänden sind 
die Schallsc~~utzmaße positiv, bei cmc;Unstigeren negativ. 
Früher waren nach de'; n";:inhei tlichen Technischen Baubestim-
r::ungen" (E'D3-Ergünzung 1) an Wohnung;::; trennw8.nde folcende 
Kindes tforderungen zu stellen: A~ s mittlere Schalldcm.~-- z 'hlen 
mu:2terc erreicht oder überschritten werden: 
T Frequenzbereich 100 550 Hz 42 dB "'-·-
im Frequenzbereich 550 3000 Hz . S\4 dB . 
ir· F::·e quen.zberei eh 1CO 3000 1-Iz 48 dB. 
5. Meßergebnisse 
u~.- die Maßergebnisse an den versc~J.iedenen V/andlconstru::tionen 
rr:i te:i.nander vergleichen zu kön..."len, war es erforderlich, den 
Streubereich durch Messungen a."l mel'..reren Ausführllngen gleicher 
Kons·:~ruktion unte.::' gleichen Nebenwegbedinguncen zu errli tteln. 
Die ~3treul.L.'1.g der Meßergebnisse ist auf bau taelmische Untel'-
sc':_iede der einzelnen AusfU.hl~ungc:~~ und. au:' die Genauic1:;:;ei t 
des angewendeten r.:eßverfrrhrens zurUckzu::t'i.~hren. Dieser Streu-
ber·ej_ch ist für die t:'.nt ~rsuch-ten Wandko':strulctionen :in ,Jen 
Anlagen 3 bis 5 dargestellt. Danach ~ind die Streuungen der 




w&nden aus Vollziegeln etwas geringer, als die bei gleichen 
Versuchswänden r:dt einer 1'7 ,5 cm dicken 1'!ittelwand aus Roch-
lochziegeln. 
In der Tafel 2 sind die :-:ü ttleren Schalldämmzahlen für die 
versc:iedenen Frequenzbe::-eicLe und die en-:;sprechenden Schall-
schutznaGe angegeben. 
l a f e 1 2 
Beschreibung :Beschreibung l.Ii ttlere Schalldämm- Luft-
zahl (dB) Schall-d.er beidsei tie: der beidsetig 1CO- 550- 100- schu.tz-verputzten rverputzten 550 3000 3000 maß Trennw~i.nde L.li ttelw:}nde Hz Irz Hz ( dB_) 
b4 C"" Voll- 24 Cr:l Vollziegel "- ,,_ 
·JF-Lz 150 43,5 60,0 .53' 0 + 4,5 !Ziegel 
,-......-: ."_- rT 150 ··t..b -.l.·~4-J 17,5 cm Hoch-(Versuchs- 43,5 58,5 52,0 3,5 vand A ) P.ochziegel + 3 DF-:nz 1, 2/150 
17,5 CE Hoch- 124 c··: Vollziegel 40,5 52,5 47' 5 - 1"0 P-ochz:i:egel NF-Ez 150 
t3 DF-IIlz 
1,2/150 17,5 crn. Hoch-
47,0 1,0 (Versuchs- Rochziegel 39,5 53,0 -
'Jalld B) I) DF-IIlz 1 , 2/1 50 
11 '5 ;m Voll- 124 cm Vollziegel 37,0 52,0 45,5 - 2,0 
piecel :J?-L:z 150 
1'JF-~:~Z 150 h 7, 5 or:1 Hoch-(Versuchs- P..ochziecel 37 '5 51,5 45,0 - 2,0 :-:and C) B DF-~Tlz 1, 2/150 
Die in Tafel 2 eingetragenen ·werte sind ~.:i ttelwerte aus 7':1ehreren 
Deckenausführungen. (s. Anlage 3 bis 5) 
6. Besprechung der Iießergebnisse 
Vo~" den unt·~rsuchten Trenm·,·andkonstruktionen ergab nur die 
24 c;" dicke Wand au.s Vollziegeln !dz 150 einen ausreichenden 
Luftschallsc:·~u tz n~ch DIN 52 211. 
Desgleichen war auch nur an dieser Wandkonstruktion ein 
EinfluG der untorschiedlichen Nebenwegübe:ctragung feststell-
ba~. Die Gesamt-SchallübertragQUg, die bei den Untersuchungen 
gemesse~: wird, ergibt sich aus der direkten Schallübertragung 
' 




lLz 150 (Versuchswand A) bleibt die di~·ekte ~7bert.:.·agung so-
wohl bei einer 24 cm dicken als auch bei einer 17,5 cm dic~en 
:,a ttelwand konstant, es 2nderte sich lediglich die Nebenweg-
übe:!:'tro.gung. Eine L:m terschiedliche ITebenwegUbertragung macht 
sicl: nur dann 2u:" d.i:; cos~:unte Schnll i.tbcrtragLmg bemerkbar, 
f::J.lls die di.re~?."te Schall~ibe·ot:cag~' g und die ~Jebenwegli.bertrg,-
Die :':cennw~?.nde ..,. n ;-QUG I ! , ) er:::-; dicken Hochlocl-:~:5.egeln und aus 
11,5 c~ dicken ~z 150 zeicten keine Abh~ngi3kait von den 
v o 1~ 1l'ü1.d eüen ~·Te> eri.W eLs ',:) s d. incw...g e n. Be:· diesen Wand 1'~ons tru:r-
tionc~n, is~; die di::::e~cte :~challübertragung t;r0Ger als bei der 
24 cn .· icke:! WG.nd .!Cw.s r.:z 150, so daß die untcrsc~.iedliche 
l'Teben'aegübertl~agml.ß keine:::; Ej nfluß au.f die t:;csa::--:te Luftschall-
Die Unte·~~suc:nungen, 6cren E::.-,sebnisse durch 5 - 8 Parallel-
mcscunGe:l gew:::TJ~en wu.re.en, ze::tc;en, dcl ': Ei t :"-;nne~:mender Luft-
sc~;;:.:.lldi:iffi L'lliS eine}_' \':andkons tJ·ulction duroll die in Wohnbauten 
vc::clw.adenc I::-cbem7ec~cbe:;."'tragu.ng die Schalld::im::J.Ulß ständi,c~ mehr 
beeinfluSt wird. I th~o~etischen Grenzfall einer absolut 
t::.~ac;mJ.g zwiscl.1e:1 zv;e·: ben:J.chbarter. i-:.:ümwn. schließlich llur 
dm•c' die l:ieben.woe:,::_oec··tragr;_n::::; bestimmt. Jedoc?1. bleibt die 
e .: nscicalit;e Ko:ns ~:ru.i. ti cnen hanüel t, ::'o1gt 
~ ., ' 1 l ~ , . • ( •. ~ b . ~l .. l '"l·~-~··•c:o<::> • c·;•.)rn.~•u·•r; ~Tv"'•'l ;·Je enwc>r:-e<n'Y i 0."e'· --~c.~v......., ~ ..... -"'...L. .... J.,.:~., -··v v ~- ..... ~•~-o ...... t.-_._ t-:>... .. 





(s. Ab).2) ergibt sich ~~r~h InterpoJatjon, dar 
0 
. "' ' • ' t " 0 (' k I '- ' , . ' ..._ 
. , t 
cln'-' es ens 
e:o.-::1 ~~anoc:·ev;lcn von /.~..; _ _g;m noTr;enaJ.[ 2S'J~ un e:l.n Luft-
sc~all-Schutzmar von + C an zu erhalten. 
J:)p 2ber '.l.ng:;~rcsti t;e ~Te benvle[;bed :i.n[;Ul'l[_;e:: die L.::..ftschc lld~lz;m::ung 
eine::: :;:renDvtand die D..r.t::;r no;:·malen \7o_:r.'aD.ssetz~mt.en ein 




der Grenzwert de::: Vlandgewichtes von Y'O kg/r:;2 , nicht aus-
cenutzt werden. In der Praxis ist daher eirl ?,:indestwand-
.r7C\"l. c'-1+ VOD 350 1rg/""'2 "-" "'c p+robe·"' '1"· C~ C\~1l. t -i '"' ·iedc·r" Tiall e 0 V ...... v .:."\.. J-j. 1...4- .... ..L.l<J..___OIJ '-' .LL' l,.,, -c:A.L... -.1. ... t) ........ _.__I
. 
eine:.~ gewissen Sicherbei tsfaktor zu erhalten. Diese::; Wand-
gewicht einschaliger W~nde soll auch alo ~ntore Grenze für 
-~!;~" 
Kcnstr~ktionen mit ausroic~ende~ Schallsclmtz bci/Neube-
arbe i tUJ.J.g von DIN tr 109 vorgeschrie bc:1 ;~:erc~en. 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00062817 20/04/2016
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dB Schalldämmzahl .s 
R'- L - L + 10 Lo'9-
- ;5 E A 
I I : 
lfennwände 
Braunschweig 





dB Schaildamm:z:.ohl ~ 
R'· L~ -LE + 10 log A 
flochlochziegef.Jj, 1, .zjtso, 2.'t/JJf1'ls~tss 
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